 AOK-Radioservice






17.11.10

Kinder und Computerspiele:

Klare Regeln sind wichtig

Anmoderation:

Phantasiewelten, in denen man als Held der Geschichte tolle Abenteuer erleben kann – und das Beste daran: Macht man mal einen Fehler, startet man das Level einfach noch mal. Mit Computerspielen ist  das möglich. Ob auf dem PC, Online oder auf der Konsole – Computerspiele haben eine große Anziehungskraft auf Kinder und Jugendliche, bergen allerdings auch Gefahren. Mehr dazu von Kristin Sporbeck.


Länge: 2.09 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:    Ob Drachenbezwingerin, Super-Skateboarder oder taffer Abenteurer – in Comupterspielen können Kids sein, wer und was sie wollen. Die Spiele haben einen großen Reiz, können aber auch gefährlich sein, denn nicht selten werden die kleinen Abenteurer süchtig nach dem Spaß auf dem Bildschirm. Regina Herdegen ist Präventionsexpertin im AOK-Bundesverband. Sie erklärt, woran man merkt, dass Kinder zu viel in der virtuellen Welt unterwegs sind:

Regina Herdegen:

Dann ziehen sie sich aus der realen Welt zurück und leben gedanklich eben nur noch in den Spielen. Warnhinweise sind zum Beispiel die Vernachlässigung der Freunde und der Hobbys, ein Rückzug aus dem Alltag, das heißt keine Mahlzeiten mehr mit den Eltern, keine Gespräche mehr mit den Eltern im Sinne von „Ihr versteht ja eh nichts davon“. Auch Übermüdung oder Aggressivität bis eben hin zum Nachlassen schulischer Qualitäten und sogar Schwänzen der Schule.  

Text: 
Gerade bei Jugendlichen, die noch auf der Suche nach ihrer Rolle in der Gesellschaft sind, besteht die Gefahr, dass sie sich in virtuelle Welten flüchten. Um dem vorzubeugen, sollten Eltern klare Regeln mit den Kindern ausmachen - wie viele Stunden pro Woche und welche Spiele sie spielen dürfen. 

Regina Herdegen:

Dabei ist es eben besonders hilfreich, wenn der Computer auch nicht direkt im Kinderzimmer steht, so dass die Eltern auch eine Kontrolle darüber haben, wann und wie lange das Kind am PC sitzt. Und besonders wichtig ist es auch, dass das Kind als Ausgleich sich geistig oder körperlich anderweitig betätigt. Also Sport treibt, Musikinstrument spielt, sich mit Freunden trifft. Am besten sollte diese Zeit natürlich auch gemeinsam verbracht werden, zum Beispiel mit Ausflügen oder eben auch  mal ein klassisches Brettspiel spielen.

Text:
Grundsätzlich sollten Eltern bei Computerspielen auf die empfohlenen Altersangaben achten. Vorsichtig sein sollten sie bei ausländischen Spielen, denn deren Angaben entsprechen nicht den Standards in Deutschland. Regina Herdegen:
Regina Herdegen:

Außerdem sollten Eltern sich selber mit der Software und auch dem Spiel vertraut machen und als weiteren Tipp gibt es dann auch noch Sicherheitseinstellungen der Computer und der Konsolen, die die Eltern vornehmen können, so dass die Kinder dann vor jugendgefährdenden Inhalten und auch vor kostenpflichtigen Angeboten geschützt sind.

 Text: 
Weitere Infos gibt es bei der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien. 

